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Deutſchlaund⸗ 

Berlin, 28. Febr. Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: 

„Ein hieſiges Witzblatt macht ſich ſeit mehreren Wochen zum 
Organ gehäſſiger Angriffe gegen einige hohe Beamte 
des auswärtigen Dienſtes. Dieſe Angriffe entbehren 
jeder thatſächlichen Begründung. Sie erſcheinen 
lediglich als der Ausfluß einer unbekannten perſönlichen Gegner⸗ 
ſchaft, die ſich ſcheut, offen hervorzutreten. Es genügt, dieſelben 
hiermit zu charakteriſiren.“ 5 

Das Witzblatt, das der „Reichsanzeiger“ meint, iſt der 
„Kladderadatſch“, und die Angriffe, die niedriger ge⸗ 
hängt werden, waren gegen die Geheimen Legationsräthe 
v. Holftein und v. Kiderlen⸗ Wächter, zum Theil 
auch gegen den Geſandten Graf Philipp Eulenburg 
gerichtet. In einer ſchwer zu qualifizirenden Weiſe, die in 
der deutſchen Preſſe bisher einzig daſteht, hat der „Kladde⸗ 
radatſch“ wochenlang in jeder Nummer Verdächtigungen gegen 
dieſe Beamten ausgeſtreut, wie man fie ſonſt nur in den er⸗ 
heiternden Stilblüthen des „Arizonakickers“ zu finden gewohnt 
war. Der eine der Angegriffenen wurde als „Herr von 
Auſtern freund“, ein anderer als „Herr von 
Spätzle“ bezeichnet, und eine fade Witzmanjer mühte ſich in 
gequälteſter Weiſe ab, Unterſtellungen zu erſinnen, die das 
Malheur hatten, zwar in ihrer bösartigen Abſicht klar, in 
ihren Einzelheiten aber völlig unverſtändlich zu ſein. Wohl 
die wenigſten Leſer des Blattes werden auch nur von fern 
gewußt haben, was eigentlich mit dieſen fortgeſetzten Ver⸗ 
dächtigungen bezweckt wird. Die Leiter des Witzblattes müſſen 
nun wohl das Bedürfniß gefühlt haben, mehr von ſich reden 
zu machen. Nachdem die Angriffe lange Zeit unbeachtet ge⸗ 
blieben waren, packte der „Kladderadatſch“ die Sache anders 
an, und in der letzten Nummer las man im „Briefkaſten“ die 
Mittheilung, daß unter den Herren v. Auſternfreund und v. Spätzle 
wirklich die Herren v. Holſtein und v. Kiderlen⸗Wächter mit 
ihren gemeinſchädlichen oder gemeingefährlichen Intriguen 
(der Wortlaut ſteht in unſerer Erinnerung nicht ganz feſt) 
zu veiſtehen ſeien. Die Rechnung bei dieſem plumpen Be⸗ 
kenntniß war wohl, daß die Staatsanwaltſchaft werde bemüht 
werden. Eine gute Reklame iſt ja immerhin ein paar hundert 
Mark Geldſtrafe werth. Nach der Notiz im „Reichs anzeiger“ 
möchten wir annehmen, daß dem „Kladderadatſch“ die erſehnte 
Gefälligkeit nicht wird erwieſen werden. 


L. C. Prof. J. Conrad in Halle veröffentlicht in 
dem letzten Hefte der „Jahrbücher für Nationalökonomie und 
Statiſtik“ einen Aufſatz: „Die Preiſe des Jahres 1893 in 
Deutſchland und der Einfluß des Zolls auf die Getreide⸗ 
preiſe“, in dem auch der Antrag Kardorff betreffend 
die gleitende Zollſkala abgethan wird. Prof. 


Conrad ſchreibt: 

„Die Unabhängigkeit der ruſſiſchen Ausfuhr 
von dem Rubelkurſe ſcheint uns genugſam bewieſen zu 
ſein. Was aber den Vorſchlag der Anpaſſung des Zolls an den 
Kurs betrifft (Antrag Kardorff), ſo halten wir ihn nicht nur für 
un ausführbar, weil für Rußland unacceptabel, ſondern auch 
für in hohem Grade bedenklich für das deutſche 
Reich. Man überſteht dabei, daß das ruſſiſche Miniſterium mit 
der ruſſiſchen Handelswelt den Rubelkurs wenigſtens mongtweiſe 
in hohem Grade zu beherrſchen vermag. Dieſe Macht werden ſie 
jedenfalls nicht zu Gunſten Deutſchlands, ſondern zu eigenem Nutzen 
verwerthen. Sind erhebliche Vorräthe an Getreide an den Bahn⸗ 
ſtationen an der Grenze aufgeſpeichert und zur Befrachtung bexeit, 
jo wird der Rubelkurs künſtlich in die Höhe getrieben, damit der Zoll 
geſenkt und das Getreide in Maſſen über die Grenze geſchafft, worauf 
der Kurs wieder auf das frühere Niveau ſinken kann. Das wird, 
jagen wir, im Einverſtändniß mit der ruſſiſchen Handelswelt ge⸗ 
ſchehen, die dann den Nutzen hat, während die Deutſchen dadurch 
unvorbereitet getroffen werden.“ i 

Dieſe Ausführung würde erſt recht den „Verbeſſe⸗ 
rungsantrag“ treffen, den Herr v. Kardorff ange⸗ 
kündigt hat und der dahin geht, den deutſchen Zoll nicht nach 
feſten Prozentſätzen, ſondern in der fremden Valuta nach Ber⸗ 
liner Tageskurs zu berechnen. Ein ſolche Regelung 


der Sache würde das Geſchäft des ruſſiſchen Finanzminiſters, 


oſener Zeitung“ erſcheint tägl 
an Sonn⸗ und Feſttagen ein Mal. Das 


übel: 4,50 „ für die Stadt Bofen, für 
Pentſchlens 8,45 Al. Beitellungen nehmen Ade Mus 


das Reich um den Getreidezoll zu prellen, noch weſentlich er⸗ P 


leichtern. 

— Die Verhandlung wegen Caprivi⸗Beleidi⸗ 

gung gegen Frhr. v. Thüngen, Redakteur Memminger und Ober⸗ 
winder iſt auf den 8. März in Berlin angeſetzt. 
— In Primtenau, dem Wohnſitze des Herzogs Ern ſt 
Günther zu Schleswig⸗Holſtein ſollen ſämmtliche her⸗ 
zogliche Beamte ihren Austritt aus dem Bunde der 
Landwirthe erklärt haben. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

— Der Bundesrath hält heute, Donnerſtag, wieder ſeine 
regelmäßige Wochenſitzung ab. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. 
der Geſchäftsbericht des Reichsverſicherungsamts für das Jahr 
1893 und der Ausſchußantrag A dem Entwurf von Vorſchriften 
über die Erſtreckhung der Verſicherungspflicht nach 
dem Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetz auf die Haus ⸗ 

gewerbetreibenden der Textilinduſtrie. 


oſener 


eee eee dee und une Rai 
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gabeſtellen 

der Zeitung ſowle alle Boftämter des Deutſchen Reiches an. 


b end⸗Ausgabe. 


Jahrgang. 


Hundertunderſter 


Donnerſtag, 1. März. 


— Im Miniſterium für öffentliche Arbeiten 
iſt, wie die „Volksztg.“ hört, jetzt eine umfaſſende Geſetzesvor⸗ 
lage, betreffend das Waſſerrecht ausgearbeitet worden. Nach⸗ 
dem derſelbe im Miniſterium fertiggeſtellt tft, liegt er gegenwärtig 
den bei einem ſolchen Entwurf intereſſirten Behörden und Inſtanzen 


(anderer Miniſterien, den Oberpräſidenten, Regierungen 2c.) vor.] Horwat u. Tochter a. Gorzyce, v. Walkowicz a. Minsk, 


Nachdem er alle Stadien durchlaufen haben wird, ſoll der Geſetz⸗ 
entwurf — der allerdings von ganz außerordentlicher Bedeutung 
715 Ae unſeres Volkes iſt — ſchon im Herbſt dem Land⸗ 
age zugehen. 

— Die Wahlprüfungskommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes hat jetzt Bericht über die Wahl des Abgeordneten Sz mul a 


eil 


— . — 


Graf Zöttowski a. Ujazd, v. Szezepkowski a. Slawin, v. Lipski a. 
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Lewkow, v. Grabowski a. Tokarzew, Schwartz a. Relchenan, 
v. Kursntekt u. v. Skarzynskt a. Emchen, v. Zakrzewski a. 
Winnagöra, v. Kurnatowski a. Przyſtieka, v. Skrzydlewski a. 
Zbrudzewo, v. Lutomski a. Stawu, Roth u. Frau a. Zewitz, Sn 

rau 
v. Nzewuska u. Schweſter a. Arugowo u. v. Grabski u. Familie 
a. Inowrazlaw, Amtsgerlchtsrath Großmann u. Frau a. Berlin, 
Stadtrath Francke a. Bromberg, die Kaufleute Bruch a. Hückes⸗ 
wagen, Stoffers a. Stuttgart, Kiſtler u. Schmidt a. Berlin, Hei⸗ 
mann a. Breslau, Müller v. Hagen a. Rheydt, Emden u. Bruck 
a. Hamburg, Fabrikant Arndt a. Stettin, Baumeiſter Schreiber a. 


im Wahlkreiſe Oppeln erſtattet. Szmula erhielt bei der engeren | Hamburg, Ingenieur Wolfſohu a. Wien u. Apotheker Kliminski 


Wahl 213, Regmann, der Kartellkandidat, 209 und Nadbyl eine 
Stimme. Szmula wurde daraufhin als gewählt verkündigt. Auf 
einen Wahlproteſt hin erklärte die Kommiſſion eine Anzahl von 
Wahlmännerwahlen für ungiltig. Danach hatte Szmula nur 208 
giltige Stimmen erhalten. Die Kommifiton beantragt deshalb, die 
Wahl Szmulas für ungiltig zu erklären. 

— Der frühere natfonalliberale Reichstagsabgeordnete Geh. 
Bergrath Pfaehler iſt in Wiesbaden geſtorben. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

g. Breslau, 28. Febr. [Der bekannte Weinhändler 
Oswald Nter zu Berlin] war bekanntlich voriges Jahr 
wegen Weinverfälſchung von der hieſigen Strafkammer, welche 
fahrläſſige Uebertretung des Nahrungsmittelgeſetzes ange⸗ 
nommen hatte, zu einer Geldſtrafe von 150 Mark eventl. 
15 92905 Haft verurtheilt worden. Gegen dieſes Urtheil hatte 
Nler Reviſion eingelegt, und ſeitens des Reichsgerichts war die 
Sache in die erſte Inſtanz zurückverwieſen worden, da die Ver⸗ 
jährungsfrage noch in Erwägung zu ziehen ſel. Heute fand die 
neue Verhandlung vor der hieſigen II. Strafkammer ſtatt, und 
der Staatsanwalt beantragte ſelbſt die Einſtellung des 
Verfahrens, da feſtgeſtellt wurde, daß von dem Tage, an 
welchem im Jahre 1892 Nier das qu. Faß Wein an ſeine Bres⸗ 
lauer Filiale geſchickt hatte, bis zu der erſten richterlichen Hand⸗ 
lung in dieſer Angelegenheit bereits 6 Monate verfloſſen waren. 
Der Gerichtshof erkannte dem Mittags des Staatsanwalts gemäß. 
Erwähnt jet noch daß der Verthekdiger des Angeklagten es 
als den Wunſch ſeines Klienten bezeichnete, die Verjährung 
nicht zu ſeinen Gunſten geltend zu machen, da ex bei er⸗ 
neuter Verhandlung, geſtützt auf ein Gutachten des Chemikers 
Biſchof in Berlin, hoffe, den Beweis erbringen zu können, daß 
eine Verfälſchung von Wein überhaupt nicht vorgekommen jet. 


Bermifdtes. 

r Eine veritable Prügelei bat, wie dem „Hannov Courier“ 
mitgetheilt wird, am Montag Abend zwiſchen dem Reichstags⸗ 
Abgeordneten für Eſchwege⸗ Schmalkalden, Leuß, und dem 
früheren Direktor des Ledensmittel⸗Unterſuchungsamtes, Dr. 
Schnutz, in Herrenhauſen ſtattgefunden. Herr Leuß ſoll 
dabei arg zugerichtet worden ſein. Der Grund zu den Handgreif⸗ 
lichkeiten zwiſchen den beiden politiſchen Freunden ſoll in „Famflien⸗ 
Angelegenheiten“ zu ſuchen ſein. 

Ein etwas urwüchſiger Winter Sport hat ſich als 
Ueberbleibſel mittelalterlicher Volksbeluſtigungen in den Schles⸗ 
wigſchen Provinzen erhalten; es iſt dies das ſogenannte „Boßele“, 
d. 9. ein Wetlkampf zweier Parteien — in der Regel der jungen 
Leute zweier verichtedener Dörfer —, die ſich bemühen eine große mit 
Blei ausgegoſſene Holzkugel guf dem Eiſe jo vorzutreiben, daß ſie die 
Gegenpartei zum Weichen nöthigen. In der Regel ſchließt ſich 
dem hitzigen Kampfe eine tüchtige Rauferel der rivallſirenden 
Dorfjugend an. Täglich kann man jetzt in den Schleswigſchen 
Provinzblättern die Nachricht von einem ſolchen Eis⸗Turnier 
leſen, an dem häufig 70—80 Mann auf jeder Seite theilnehmen, 
und das ſich oft weit von Dorf zu Dorf über Flüſſe und Moore 
zieht. Allerdings iſt dieſer fröhliche Wettkampf auch nicht ganz 
ungefährlich; denn wenn die ſchwere, wuchtig dahin ſauſende Holz⸗ 
kugel unparirt die Gliedmaßen trifft, jo kann ſie wohl Unheil an⸗ 
richten. Man hört indeß faſt nie, daß bei dem beliebten Spiel ein 
ſchwererer Unfall vorgekommen wäre. 


Lokales. 


Boien, 1. März. 

* Die Prinzeſſin Hedwig Radziwill iſt am Sonntag 
Abend 9 ¼æ Uhr im 53. Lebensjahre in Nizza geſtorben; die 
Prinzeſſin, eine Schweſter des im Poſenſchen begüterten Fürſten 
Ferdinand Radziwill, war als barmherzige Schweſter des 
Orden des heiligen Carl Boromaeus im Joſeph⸗Spital in Pots⸗ 
dam in anſtrengendſter und aufopferndſter Weiſe thätig. Bei 
Beginn des Winters erkrankte ſie ſchwer und wurde auf den Rath 
der Aerzte nach Pau, ſpäter nach Nizza geſandt. Einer ihrer ſieben 
ae Geſchwiſter iſt Zejuit, ein anderer Hausprälat des 
apſtes. 

p. Bettler. Im Monat Februar wurden im Ganzen hier 
243 Bettler zur Haft gebracht, darunter 3 Landitrether und 12 
Straßenbettler. Die Zahl iſt diesmal eine unverhältnißmäßig hohe. 
818 100. ſtellt ſich nämlich pro Monat auf ungefähr 150 


b. Aus dem Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 
fünf Beitler, zwei Obdachlose, eine Bremſerfrau, welche vor einiger 
Zeit aus einer Wohnung auf der Fiicheret mehrere Kleider und 
Wäſcheſtücke geſtohlen hatte, und eine Arbeiterfrau aus der Juden⸗ 
ſtraße wegen groben Unfugs. — Siſtirt wurde ein Drehorgel- 
ſpieler wegen Gewerbekontravention. — Gefunden iſt eine 
ſchwarze Ledertaſche. ; 


Angekommene Fremde. 
Poſen, 1. März. 
Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). [Fernſprech⸗Anſchluß 
Nr. 16.] Die Rittergutsbeſitzer v. Taczanowski a. Chwalencina, 


U. Frau a. Warſchau. 

Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. IFernſprech⸗Anſchluß 
Nr. 103.] Die Kaufleute Buck, Proll, Gelbſtein, Heiland, Ja⸗ 
coby, Lange, Zinckler, Warſchauer, Schleſinger u. Altenburg a. 
Berlin, Landsberg a. London, Meichsner a. Leipzig, Korach a. 
Königsberg, Imblerowicz u. Tautz a. Breslau, Goldſtein a. Elbing, 
de Jong a. Brüſſel, Harmſen a. Glogau, Lierſch a Nürnberg u. 
Langguth a. Traben a. d. Moſel, Offizier⸗Aſpirant Stein a. Poſen, 
die Rittergutsbeſitzer Cornelſen u. von Bulkowskt mit Frau a. 
Starenczyn, Baumeiſter Mätze a. Bojanowo, Apotheker Dalske a. 
Dt.⸗Krone, Frau Rechtsanwalt Cohn a. Kolmar i. P., Frau Amts⸗ 
rath Kinder a. Nochau u. Stadtrath Schmidt a. Rawitſch. 

Hotel Victoria. [Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 84.] Die Ritters 
gutsbeſitzer Graf Bninski a. Dabki, Graf Bninskt a. Cmachowo, 
v. Grabskt u. Fam. a. Skotnikt, v. Gozimirski a. Marcinkowo Dolne, 
v. Sokolnkekt a. Tarnowo, Bönning a. Patazejewo u. v. Wezyk a. 
armin, Rentier v. Dybyskawski a. Grätz, Gutsbeſitzer Eulenfe 
a. Wreſchen u. Gutspächter Großmann a. Kakolewo. 

Grand Hotel de France. Die Rittergutsbeſitzer v. Frezer u. 
Frau a. Brzyskorzyſtewko, v. Blociſzewskt a. Grzybowo, Fürft 

ulkowski a. Reiſen, Gräfin Tyſzktewicz a. Ocſaſz, Frau von 
Koscielska u. Tochter a. Smilowo, v. Breza jun. a. Gr.⸗Gaj u. 
Szymanski a. Bilelawy, Arzt Dr. v. Karczewski a. Kowanswko, 
Propſt Polczynski a. Wyganowo u. Kaufmann v. Swinarski a. 
Wongrowitz. . ; 

Hotel de Berlin. Die Rittergutsbeſitzer v. Turno a. Obje 
zierze, Jaſtelski a. Lonczun, Frau Dzimbinska a. Gora u. v. Ras 
donski a. Berlin, die Förſter Ekowski a. Gola b. Goſtyn u. Da: 
browski a. Simowo, Inſpektor Zaluckowskt a Kurnik, Beſitzer 
Domaranski a. Przyſiewsk, Baumeiſter Piatkowski a. Goſtyn, die 
Kaufleute Arendt a. Breslau, Cichowicz a. Lodz u. Schwalbe a. 
Berlin, die Oberförſter Hauß a. Goluchow u. Hauß a. Babkt, Fa⸗ 
brikant Bürger a. Würſtiegendorf. 

ote llevue. (H. Goldbach.) Die Kaufleute Kupfer a. 
Dresden, Lekebuſch a. Köln, Pan g. Gablonz, Kuznitzky a. Katto⸗ 
witz, Otto u. Schrader a. Berlin, Wolf a. Offingen, Feldmann a. 
Nierſtein u. Bürger a. Leipzig, Ingenieur Meibom a. Bromberg, 
Dr. Hielſcher a. Pleſchen, die Rittergutsbeſitzer v. Zakrzewskl a. 
Oſiek, v. Kurnatowski a. Morka, v. Unrug a. Melpin, v. Zablocki 
a. Leziora, v. Bronikowski a. Chotow u. von Rutkowski a. Rud⸗ 
nicz, Landwirth Bielkowski a. Zabrodnia, Gutsbeſitzer Oſtrowski 
a. Gozdanin, Fabrikant u. Lieut. d. R. Richter a. Muskau i. L., 
Ingenieur Hoffmann a. Berlin, Oberförſter Dabecki a. Gnin bet 
Grätz, Bezirksfeldwebel Köhler a. Sondershauſen. 

Georg Müller's Hotel. Altes Deutsches Haus. (C. Ratt.) 
Die Kaufleute Lorenz g. Breslau, Beſtlein a. Zibingen, Reyle a. 
Pforzheim, Braun a. München, Kurzynski, Lyram, Schnäſelbuk u. 
Klebe a. Berlin, Haußmann a. Leipzig u. Kowalskt a. Bromberg, 
Feldwebel Markmann a. Thorn, Beſitzer Scholz u. Frau a. 
Oſſawin, Verſicherungsbeamter Tech a. Berlin u. Fabrikant 
Bertram a. Neuſtadt. 

J. Grätz’s Hotel „Deutsches Haus“ (vormals Langner’s Hotel.) 
Rittergutsbeſitzer v. Buchowski u. Frau a. Pomarzankt, die 
Gutsbeſitzer Manteg a. Schweinert u. Klepaczewski a. Unin, 
Propſt Chylinski und Frau Chylinska u. Schweſter a. Baranow, 
Hauptmann d. Reſerve Palmgreu a. Znin, die Kaufleute Sowade 
a. Dresden, Schwertner a. Döbeln, Boldes u. Sprinz a. Berlin, 


0 


Güter⸗Agent Borke a. Grätz u. Bürger Szarzylskt a. Ruſſiſch⸗ Be 


Polen. 
r Jahns 


Theodo Hotel Die Kaufleute Krahn a. 
Poſen, Tiltſch 


garni. 
a. Wien, Menzel a. Stettin, Fürſt a. Berlin u. 


Leopold a. Königsberg, die Fabrikanten Gebr. Balcke a. Schwiebus, 4 


Kurowski a. Breslau. 


Handel und Verkehr. 
Berlin, 28. Febr. In der heutigen Sitzung des Auf⸗ 
ſichtsraths der Deutſchen Bank“ wurde die Bilanz pro 
1893 geprüft. Der Generalverſammlung wird eine S prozentige 
Dividende in Vorſchlag gebracht werden. 

** Hutfabrik Guben. 
Verluſt von 18 765 M. Hierdurch ſteigt die Unterbilanz auf 
228 707 M. Die Prozeſſe gegen die Feuerverſicherungs⸗Geſell⸗ 
jhaften find verloren. Der Auſſichtsrath demiſſtonirte deshalb und 
ſtellte der Generalverſammlung anheim, Vorſchläge wegen Beſchaf⸗ 
fung neuer Mittel, behufs Baues neuer Spinnmaſchinen und eines 
neuen Fabrikgebäudes zu machen. . 


r Frankfurt a. M., 28. Febr. Die Dividende der 
„Deutſchen Effekten⸗ und Wechſelbank“ iſt auf 
5 Prozent feſtgeſetzt worden. 


Marttberichte. 
* Berlin, 28. Febr. Zentral⸗Markthalle. 


den Zentral⸗Markthallen.] Marktlage. Fl 


hauptet. Bird und 


Butter und Käſe: Unverändert. Gemaſe, Ob ſt und Süd⸗ 


Früchte: Still. Preiſe far Spinat und Grünkohl höher, Apfel⸗ 


IM 
Er 


ſinen nachgebend. 


Die Geſellſchaft ſchließt mit einem 


Amtlicher Ben 
richt der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion über den e Au 3 
etſch: 
Zufuhren mäßig, das Geſchäft war etwas lebhafter. Preiſe be⸗ 
d Goflüge l: Geringe Wildzufuhr, Geſchüäft 
ſchleppend, Preiſe für Wild feſt, für Geflügel nach gebend. Fiche: 
Zufuhr mäßig, Geſchäft etwas ſchleppend, Preiſe wenig verändert. 


nmel la 35 44 Schweinefleſſch 4— 
Dänen —— M., Bokonter 8 ar Ruſſiſches 48 —49 Hart, 
Galizier — 1 Serben 4748 M. 


Knochen 185 9 — 8 Lachs⸗ 
ſch M., Speck, geräuchert do. 63—65 M., harte 
Schlacwurn 110 —120 M. per 50 Kilo, Ganſebrüßde 0.901,10 M. 


571 SR 
2 Wild. Rehwild Ia. per ½ Kilogr. 0,70—0,85 M., aa 
ver ½ Kilogr 0,40— 0,52 Mark, Dammwild p. 75 Kilogr. 0,62 M., 
mm —.— an Ueberläufer, Friſch⸗ 


Wildſchweine ver */, Kllogra 
50 M., Faſanenhähne 
O M. 


linge 0,45—0,50 Mast Kaninchen p. S 
a dgeflügel. Seeenten 0,45—0, 
Sc babe 1,00 M., Birkhähne 175 — 2.00 
abe Geflügel, lebend. Puten, p. Stück —— M., 
Enten — M., 15 alte do. 1,001.50 M., do. junge — M., 
Tauben do. 0 
Sonette Hummern, per / Kar. 2.60 — 2.75 M., Krebſe 
große, über 12 Ctm. v. Schock 12,00 M., do. 11—12 Etm. 6—7. M.. 
do. do. 10 Eim. p. Schock 3,50 M. 
Butter. Js. Br 50 is 110-114 M., IIa bo. 104—106 M., 
ö geringere Son butter 95—102 Pe. Landbutter 85-90 M. 
Eier. Friſcke Laubeter ohne Rabatt 270-3 M. p. Schock. 
Dbft. Aepfel, Goldreinette per 50 Kilogramm 6-8 M. 
graue Reinette 9,00 — 12,00 M., Birnen, Boden per 50 Kilogr. 
10—14 Mark, Preißelbeeren bieſige 50 Kilogr. „ Wein⸗ 
trauben 5 50 Kgr. ſpaniſche 50,00 60,00 M. Bipfelfinen Meffine 
200 St. 9-12 M., Hirconen; Meſſina 390 Stck. 9—14 M. 
Bromberg, 28. Febr. e Bericht der Sante e 
Weizen 125— 180 M., geringe Qualität 122 —124 M. 
Roggen 116 110 M., geringe Qualität 102—105 M. 
Gerſte nach Aualität 118 100 . — Braugerſte 131—140 N. — 
Erbſen, Futter⸗ 180-140 M., Kocherbſen 155— 165 M. — Hafer 


1380-140 M. 
Dreslau, 28. Febr. 0 e e ene 
Ki Gekünd tr. abgelaufene 


Roggen p. 1000 5 
Kündigungsſcheine —, p. Febr. 118,00 G5. April⸗Mai 123,90 Br. 
Ab 817 p. 1000 Rio — Gekündigt — Ztr., p. Febr. 150,05 Gd. 
. 100 Kilo — Gekündigt — Str., 105 Febr. 46,50 Br. 

url Mel 47,00 Br. ie Börfenkommilkow. 
Stettin, 28. Febr. Wetter: Leicht bewölkt. Temperatur 

+ 7° N., Barometer 766 Mm. — Wind: W. 

hie 5 5 1000 Kilo. loro 1R3—137 M., per 
n Br., 138 M. Gd., per Juni⸗Juli 142 M bez. 
Br. — a unverändert, per 1000 Ktlogr. loto 114—118 M., 
Ei Aprtl-Mai 5 Mark bezahlt und Gd., per Juni⸗ Juli 
123,5 nur beat Gerſte per 1000 Glenn lolo 
140— 160 M. — Hafer per 1000 Kilogramm loko 135 
feiner 15 Notiz. — Rüböl behauptet, per 100 Sog amm loko 
ohne Faß 43,5 M. Br., per Febr. und per April⸗Mai 44 M. Br., 
per Sepiember⸗Oktober 4 44,5 M. Br. — Spiritus loko behauptet, 
ver 10600 Liter Proz. 55 ohne Faß 70er 30,3 Mark bez., per 
zer. 70er 30 1 75 1 0 per April⸗Mai 70er 30,8 M. nom., per 
at⸗Juni 70er 31 M. Br., per Auguſt⸗Sept. 70er 32,5 M. Br. 
— Angemeldet: nichts. — Heuer e Spiritus 70er 30 M. 
1 ee 132136 50 M. de 114—118 M., 
Kartoffeln 60. . 


e do. ohne 


2 


5 1 8 
3,45 M., 
Okt. 3 


Zeiephenifie Börſenberichte. 


Magdeburg, 1. März. ZJuckerbericht. 
Kornzucker exl. von 92 % an . 9 ee 1955 
Kornzucker ext. von 88 Proz. end. altes Rendement 305 
88 neue 9 13,05 
Nachprodukte excl. 75 Torben e 10,49 
Tendenz: ruhig. 
ande! Yes ia ie 26,00 
ne.. . 25,75 
Gem. 8 mit Faß 5 26,25 
Gem. Melis I. mit Faß. 24,75 
Tender Tun Preiſe nominell. 
Beuosnger I. Produkt ranftto 
„a. B. Hamburg per Mär hi 12,70 bez. 12.72½ Br. 
h = per April 12.67 bez. 12,70 Br. 
dto. 7 per Mat 12,70 G. 12,72 ¼ Br. 
dto. 5 per Juni 12,77 / G. 12.80 Br. 
Tendenz: träge. 
Breslau, 1. März. Spirttusbericht. März 
50 er 48,20 Mark, do. 70 er 28,60 M., April — M., Mai 
—.— Mark. Tendenz: niedriger 
CTelegraphiſche Nachrichten. 
Großt⸗Lichterfelde bei Berlin, 1. März. Heute früh 


6 Uhr ift der in der Steglitzer Straße wohnende Buchhalter 
Dettloff aus der Obergärtnerei mit Stichen im Unterleib 
und Oberſchenkel todt aufgefunden worden. Der muth⸗ 
maßliche ee tft verhaftet. 

Bi öl, 1. März. Wie die „Köln. Ztg.“ aus Peters⸗ 
burg meldet, iſt die Behauptung, der Finanzminiſter 
habe den rufſiſchen Bahnen unterſagt Beſtellun⸗ 
gen für ihre Bedürfniſſe in Deutſchland zu machen, völlig 
unbegründet. Im Gegentheil ſei bereits ein Lieferungs⸗ 
auftrag von vierzig Lokomotiven deutſchen Fabrikanten zuge⸗ 


* beng Paris, 1. März. Der Miniſter des Auswär⸗ 
tigen unterzeichnete nach Berathung mit dem Komitee 
des Auswärtigen Dienſtes und nach Anhörung des Grafen 
d- Aunay ſoeben ein Dekret, durch welches der 
frühere Geſandte in Kopenhagen Graf 
d' Aunay ſeiner Stellung enthoben iſt. 
Gref d Auna proteſtirte gegen ſeine Amtsenthebung und 
llegt dar, daß er nicht der Urheber der „Figaro“⸗Ar⸗ 
ttkel, betr. den Militärattachs Beauchampzs, ſei. Er erklärt, 
an den Staatsrath appelliren zu wollen. Der „Figaro“ er⸗ 
klärt gleichfalls aufs Entſchiedenſte, Graf d' Aunat ſei nicht 
der Urheber der den früheren Militärattaché angreifenden Mit 
ftheilungen. 

4 : London, 1. März. Wie dem „Reuterſchen Burean“ aus 

mi unterrichteter Duelle mitgetheilt wird, bezog ſich Glad⸗ 


[Shanghai: 


„ monarchiſchen Einrichtungen handelt. 


Aug en, ſondern auf d gis la Pr 
der nächsten Seſſion Die Kön N am 13. Mürz nach 


Florenz abreiſen. 
London, 1. März. Der „Standard“ meldet aus 
In der Kohlengrube von Santing fand eine 
Exploſion ſtatt, wodurch eine große Anzahl Arbeiter ge⸗ 
tödtet wurden. 


Montevideo, 1. März. Nach einem Hier verbreiteten Ge: 
rücht beſchießen die braſiltaniſchen Inſurgenten Santos. 


Hamburg, 1. März. [Priv.⸗Telegr. der „Poſ. 
Ztg.“] Die „Hamburger Nachrichten“ bringen einen Leit⸗ 
artikel „Zur Frage der Auflöſung“, in dem es wörtlich heißt: 

In der offtziöſen Preſſe wird die Auflöſung des Reichstages 
für den Fall des Scheiterns des ruſſiſchen Handelsvertrages als 
wahrſcheinlich behandelt. Wenn die Vorlage abgelehnt wird und 
die verbündeten Regierungen dann zur Auflöſung ſchreiten, ſo iſt 
das ja ihr zweifellsſes Recht und wir ſind vollſtändig bereit, uns 
auf die Wirkungen der Ausübung dieſes Rechtes vorzubereiten. 
Dieſe Wirkungen mögen zunächſt Bie nun 1 für die Beſtre⸗ 
bungen, welche darauf ausgehen, die vom alten Kurſe bezweckte 
Solidarität der produktiven Stände im großen Umfange der Land⸗ 
wirthſchaft und der Induſtrie zu zerſtören. Die verbündeten Regie⸗ 
rungen werden ſelbſt ermeſſen können, ob und inwieweit die Zer⸗ 
ſtörung dieſer Solidarität in ihrem Intereſſe liegt und welche Vor⸗ 
thetle ſich davon für die nationale und monarchiſche Weite tent⸗ 
wickelung der deutſchen Reichsverhältniſſe erwarten laſſen. Eins 
Neuwahl wird zu der Klärung der Frage, auf welchen Grund⸗ 
lagen die nattonale und monarchiſche deutſche n e 1 
am ſolideſten einrichten läßt, erheblich beitragen und mehr als 
politiſchen Konjekturen und Zukunftsbetrachtungen einen here 
status bonorum für die zukünftige Weiterfügrung der e 
Reichspolitik gewähren. Wir haben die analoge Erſcheinung in 
der Zeit der neuen Aera unter Kaiſer Wilhelm I., damaligem 
Prinzregenten vor Augen, und müſſen es dem ein ern jedes 
Einzelnen überlaſſen, die Lehre daraus zu ziehen. Es muß der 
Weisheit der verbündeten Regierungen anheimgeſtellt bleiben, ob 
ſte es auf eine Wiederholung der damaligen Erfahrungen ankommen 
laſſen wollen oder nicht. Für uns fällt die Annahme oder Ableh⸗ 
nung des e mit Rutland nicht ſo ſchwer ins Ge⸗ 


wicht, wie die Srage der zukünftigen Geſtaltung unſerer neuen 
deutſchen Reichsbildung. ſich möchten unſere Anſicht dahin 
zuſammenfaſſen, daß es in dem einen Falle um die 


Ueberwindung einer PL Krankheit, im anderen um bie 
einer akuten der einheitlichen Weiterentwickelung der deutſchen 
Wir glauben mit allen 
Aerzten, daß der Kampf gegen eine akute Krankheit bei ſachverſtän⸗ 
diger und energiſcher Behandlung für den Patienten ſchließlich 
beſſere Prognoſen bietet, als der gegen eine chroniſche. — Wenn 
die konſervative Partei dieſer Anſicht ſchon vor drei Jahren gefolgt 
wäre, ſo glauben wir, daß der Geneſungsprozeß unſerer politiſchen 
und wirthſchaftlichen Zuſtände ſchon weiter gediehen ſein würde, 
als dies jetzt der Fall iſt. Zur Zeit der neuen Aera und des Kon⸗ 
fliktes war die tonſervative Partei auf elf Stimmen reducirt; ſie 
ließ ſich dadurch in der Verfolgung ihrer monarchiſchen Politit 
nicht irre machen, ſie ſuchte nicht, ſich durch politiſche Wechſel⸗ 
reiterei und Gefälligkeitsaccepte in Geltung zu erhalten, ſondern 


il durch feſtes Beharren auf ihren Prinzipien. Wenn es jetzt zu 


einer neuen Auflöſung des Reichstages kommen ſollte, würden wir 


„in den wahrſcheinlichen Ergebniſſen derſelben die Symptome des 


— beginnenden Heilungsprozeſſes erblicken. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eine i der „Pol. Zta., 
lin, 1. Mürz. Nachmittags. 
8 Ab geordnetenhaus. 

Das Haus Peſunn heute die Berathung des Kultus⸗ 
etats. Die Einnahmen wurden debattelos bewilligt. Beim 
Titel der Ausgaben: Gehalt des Miniſters klagte der Abg. 
9700 Be achem (Centr) über angebliche Zurückſetzung der Ka⸗ 
tholiken: 


ſeiner Zeit die 105 Wallonen für den Neubau des Berliner Doms 
bewilligt, könne aber auch verlangen, daß für den Bau katholiſcher 
Kirchen in Berlin etwas geſchähe. Der Redner beſchwerte ſich ſo⸗ 
dann über Regierungsverfügungen, betreffend Entziehung von 
Unterſtützungen wegen der politiſchen Haltung der katholiſchen 
Geiſtlichen, ſowie über den Mangel rein katholiſcher Univerftäten. 
Die höheren Verwaltungsſtellen jeten durchweg von Proteſtanten P 
beſetzt. Die Katholiken gäben den Evangeltſchen an Intelligenz 1 
Energie nichts nach. 

Kultusminiſter Dr. Boſſe weiſt darauf hin, daß die 
Thatſache, daß die Katholiken nicht in dem Verhältniß zu der 
Bevölkerungsziffer ſich in den höheren Verwaltungsſtellen be⸗ 
fänden, nicht ihren Grund in der disparitätiſchen Behandlung 
ſeitens der Regierung habe, ſondern in der katholiſchen Bevöl⸗ 
kerung, welche nicht die nöthigen Kräfte ftelle. 

Die Parität müſſe Rain fein. een den aattatoriichen 
Anklagen ſtelle ſich der Miniſter auf den ſachlichen Standpunkt. 
Für das Univerſittsweſen ſei er an die Urkunden und Geſetze ge⸗ 
Wilbers 10 Konfeſſionszwang ſtehe mit dem Univerſitätsweſen im 

derſpru 

Abg. Seyffardt (natl.) rügte die Verfügung über die 
Abkürzung der Schulpflicht und über die Zulaſſung von Theo⸗ 
logen zum Rektoratsexamen. Der Kultusminiſter antwortete, 
daß er die Theologen zwar von der Mittelſchullehrerprüfung 
entbunden habe, aber nicht von der Verpflichtung, ſich die 
nöthigen Vorkenntniſſe für das Schulamt anzueignen. 

Erſteres jet nothwendig geweſen, weil vielfach Theologen nach 
beſtandenem Mittelſchullehrer⸗Examen proviſoriſch ein Rektorat 
übernahmen und dann neben dem Amte ſich den Vorarbeiten zum 
Rektoratsexamen widmeten. 


Reichstag. 

Die Berathung des deutſch⸗ruſſiſchen Han⸗ 
dels vertrages in Verbindung mit dem bekannten An⸗ 
trage von Kardorff und Gen. wird in der heutigen 
Sitzung des Reichstags fortgeſetzt. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung kündigte der Prä⸗ 
ſident v. Levetzow eine Abendſitzung an, falls die 
71 Berathung des Handelsvertrages heute nicht zu Ende 
üme. 

In der Debatte ſprach zunächſt Abg. Hartmann 
(Südd. Volksp) für den Vertrag. 


den Köder des B r⸗ 
hebung gegen den ruſſtſchen Handelsvertrag jet in der württem⸗ 
anch bre Landwirthſchaft nichts zu ſpüren. 


liſte der preußiſchen Armee 
Jahre auch das 13. württembergiſche Armeekorps 


kammer ſollen am erſten Sonntage im März ſtattfinden 
rend der Wahl wird der Belagerungszuſtand aufgehoben. 


regner 


rgiſchen Bau n zu klug, 

er Lappen anzubeißen. Von e 
Die Volkspartei wird 
uſtimmung zum Vertrage nicht von der Aufhebung der 
Staffeltarl e abhängig machen. Viel mehr als durch Getreidezölle, 


würde dem kleinen Landwirth durch Erleichterungen bei der Aus⸗ 
führung von Meliorattonen ſeines Ackers ꝛc. geholfen werden können. 


Hierauf nimmt das Wort Abg. Graf Kanktz (konſ.): 
Er ſtimmt mit dem Reichskanzler darin überein, daß ſich 15 


die Dauer ein Land wie Rußland nicht differenziren laſſe. 

hätte nur gewünſcht, daß dieſer Ausſpruch ſchon bei Varg 
des öſterreichiſchen Vertrages erfolgt wäre. 
(Kanitz) feine warnende Stimme erhoben und ‘alle die von ihm 
vorhergeſagten Konſequenzen ſeien eingetroffen. Gerade die Even⸗ 
tualttät eines ruſſtſchen Handelsvertrags habe ihn ſeiner Zelt be⸗ 
wogen, gegen dieſen Vertrag zu ſtimmen. 
trag ſei in ſeinen Augen überhaupt keiner, denn Rußland hab 
viel zu viel Vorbehalte gemacht und die ruſſiſchen Konzeſſtonen 
feten lange nicht jo viel werth, wie die deutſchen; das habe die 
ruſſiſche Preſſe offen anerkannt. 


Damals habe er 


Der vorliegende Ver⸗ 


Berlin, 1. e Die Rang⸗ und Quartier⸗ 
wird in dieſem 


umfaſſen. Es wird nur eine für beide Heeres⸗ 
theile gemeinſame Rangliſte ausgegeben werden. Die 
erweiterte Rangliſte ſoll die Veränderungen, welche bis 


zum 20. März eintreten, enthalten. Mit dieſem Tage ſoll ſie 
in Druck gehen. 


Rio de Janeiro, 1. März. In den morgen ſtatt⸗ 


findenden Präſidentenwahlen wird die Wahl Mo⸗ 
rais zum Präſidenten als ganz gewiß angeſehen, da es an 
einer organiſirten Oppoſition vollſtändig fehlt. 


Die Wahlen 


zum Kongreß finden ebenfalls morgen ſtatt. In der 
Stadt herrſcht vollkommene Ruhe. 


Santiago, 1. März. Die Wahlen zur a 8d 


Vörſe zu Poſen. 
[Amtlicher Börſenbeylcht. 
.—.— 8. 1700 0 80 te 47.60, 
Brite 1. März. [Brivat⸗ Gericht.] Wetter: Mild und 
Swpiviens geſchäftslos. Joko ohne Faß (Bier) 47,6), (795) 28,20. 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 1. März. Telear. 1 8 B. Heimann. Voſen) . 


"Bolen, 1. März. 
Spiritus 4 Gekundigt 


(70ex) 28,20. Loo rn Faß Ger) 47,60, (40er! 28 


Se a e 70 142 76 Teber ten dne Sof 31 20 
7 r lofo ohne 31 20 
= Jul 144 701144 70er 1 36 — 85 40 
70er Mat 36 20 86 — 
0 e 70er Juni 86 60 36 20 
o. Mat 4 501125 — 70er Juli ei — 86 60 
do. Juli 126 — 126 264 70er Auguſt 37 — 
Rüböl flauer 50er lol ohne Faß 50 80 — — 
bo. April⸗Mal 44 —| 44 5008 
kt. 44 90] 45 20 do. Mat 132 751133 — 
„ ndlaung in Roggen 50 Wſpl. 
e in Spiritus (Fler) —,000 Lie. (70er) 20,000 Str. 
Berlin, 1. Te Schinfefturie, 40g. , 88. 
Weizen pr. M 143 — 142 75 


do. pr. Jult . es 
Mas 19 e . 


3 26 26 

Sririind, 15 1 Kotirumgen, Not.v26, 
loko o 81 31 20 

5 70er ar 3 96 — 40 
bo. r ee 86 36 — 
bo. 70er Juni 5 . 36 60 36 20 
do. e a sans 37 — 36 68 
do. er gift — 


37 57 
do. Oer lot. 17 28 5 50 80 50 15 


Dt. 3% 54% A 87 2) 87 a Bein. 5¼½% et 
0 0 bo. Bin. bri. 64 80 ss 75 
Goldr. 97 40 9 
onnenr. 92 — 91 75 
a eb.⸗Akt. 8 227 75226 1 
134 2163 a 
Defterr. he 168 801163 4 
do. Silberrente 94 50 94 4 sudsſtimmumg 
1 Bantnoten 220 — 218 95 ſehr feſt 
1 Bbk. Pfd. 104 25110 14 f | 


22 ee g 242 75 289 

r 90 60089 5 Gelſenkirch. No ke 20,100 5 

Saale t Geldr 24 10, 25 70 Jar wege St = 

Nane tente 74 40 70 9 5 5 ee 
ikauer A. 1890. 59 30 

Ruſſc% kon A. 1880 99 90 3 


Rum 4 ½ Anl. 1800 84 4 83 2. Berl. Handelsgeſell. 137 135 
Serdiſche R. 1885 64 80 65 —IDen & 10 da. 119 10 750171 = 
Türk. 1 05 Königs⸗ und 125 601123 30 


Bochumer Guß 134 600732 20 


9 
börſe: Kredit 227 75, Disconto⸗ 
zu Noten 220 — Kommandit 193 90 


Stettin, 1. Marz (Zelegr. Agentur B. Helmann. Voſen.) 


28. 
Weizen unverändert ſepiritus m att 5 
do. April⸗Mai 188501138 — m We 90 85 29 Al 80 30 
do. Mat⸗Junf—— —— a 30 50 30 88 
Roagen unverändert Aun 2 83 30 81 — 
0 6. wal Ju 120 50120 50 bäcle m)" 

o. Mat⸗Junt - er lofo 880) 8 
5 unverändert > = 

ril⸗Rak 41 — 4480 
= Sept.⸗Okt. 44 50| 44 
) Petroleum loto esel Ulance 1¼ Proz. 
Waſſerſtand der Warehe. 
Bo am 28. Febr. Mittags 1,30 Meter 


März Morgens 1,33 „ 
2 . Mittags 1,38 
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